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Fernſprecher Nr. 501 


47, Jahrgang 


Curtius, Nachfolger Streſemanns 


Umbildung der Reichsregierung — Miniſterwechſel im Zentrum und der Deutſchen Volksparkei 


Berlin. Zu den Erörterungen uber die Umbildung 
der Reichsregierung erfährt die Telegraphen⸗Anion aus Zen: 
trumskreiſen, daß vor einigen Tagen zwiſchen dem Neichskauz⸗ 
ler und dem Zentrumsabgeordneten Brüning eine Uuter⸗ 
zeduug ſtattgefunden hat, die indejien rein privater Natur war 
und keinen offiziellen Charakter hatte. Dabei iſt die Frage er⸗ 
örtert worden, ob es möglich ſei, einen koalitionspolitiſchen Aus⸗ 
gleich in der Weiſe vorzunehmen, daß die dentſche Volkspartei, 
das Außenminiſterium und das Juſtizmiulſterium, 
das Zentrum das Verkehrsminiſterium und das 
Wirtſchaftsminiſterium erhalten ſoll. Beſtimmte Vor⸗ 
ſchläge ſtud aber in dieſer Unterredung nicht gemacht worden. Die 
Zentrums ſraktion ſelbſt it nicht in Berlin verſammelt und hat 
ſich mit dieſem Problem noch nicht beſchäftigt. 

Wie verlautet, hat der Reichskanzler inzwiſchen dem ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden der Dentſchen Volkspartei von der 
Unterredung mit Dr. Brüning Mitteilung gemacht. 


Die Umbildung des Reſchskabinetts, die durch 
den Tod des Reichsaußenminiſters Dr. Srreſomann be 
dingt wird, ſoll nach den bisherigen Vyrſchlägen in folgender 
Weiſe geregelt werden: Der der Volkspartei angehörende Reſchs⸗ 
wirtſchaftsminiſter Curtius joll das bisher. proviſoriſch ver⸗ 
waltete Reichsaußenminiſterium endgültig übernehmen. Das 
Reichswirlſchaftsminiſterium ſoll entweder mit dem voltspartei- 
lichen Abgeordneten Albrecht, Generaldirektor in der Kali: 
induſtrie, oder mit dem ſtellvertretenden Parteiführer der Deut⸗ 
ſchen Volkspartei, Geheimrat Zapf, oder mit dem jetzigen 
Reichsverkehrsmin ſter und Zentrumsabgeordneten Steger⸗ 
wald beſetzt werden. In dieſem letzten Falle würde der dem 
Zentrum angehörende Reichsjuſtizm niſter von Guerard zu: 
rücktreten und durch den volksparteilichen Abgoordneten Wun⸗ 
derlſch, Landgerichtsdircktor in Leipzig, erſetzt werden. 


Rücktritt der tſchechiſchen Regierung 


Prag. Mmiſterpräſtdent Ubrzal überreichte dem Pra⸗ 
ſidenten der Republik im Namen der Regierung ſein Rück 
trittsſchreiben folgenden Juhalts: 

„Heute werden die Wahlen in die geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaften vorgenommen werden, die auf Grund der Verfaſſung 
nach Anflöſung der Nationalverſammlung von der Regie: 
rung angeordnet wurden. Im Hinblick darauf beſchloß die Re⸗ 
gierung ihr Rücktrittsgeſuch zu überreichen.“ 

Der Präſtdent der Republik ſandte hierauf dem Vorſitzenden 
der Regierung Udrzal ein eigenhäudiges Schreiben, in dem er 
den Rücktritt der Regierung zur Kenntuis nimmt und gleich⸗ 
zeitig alle Miniſter mit der Leitung der Regierung beauftragt. 


Die Wahlergebniſſe 


Prag. Das nichtamtliche Ergebnis der Wahlen für das Ab: 
geordnetenhaus liegt nunmehr vor. Im ganzen wurden 7 389 019 
Stimmen abgegeben gegen 7103 913 im Jahre 1925. Die Man⸗ 
date verteilen ſich wie folgt (Die Ergebniſſe der Wahlen von 
1925 ſind in Klammern beigefügt): 


Deutſche Sozialdemokraten 1 21 (17) 
Bund der Landwirte und Arbeits: und Wirtſchafts 
nn l 16 (16) 
Deutſche Nationalpartei u. Sudetendeutſcher Landbund 8 (10) 
Deutſche Chriſtlichſoziale und Gewerbepartei 14 (16) 
Deutſche Nationalſozialiſten 8 17) 
Tſchechiſche Sozialdemokraten 40 (34) 
11 Nationalſozialiſten 31 (-) 
Gruppe des fr. Generalſtabſchefs Gaida 3 
Tſchechiſche Nationaldemokraten 14 (13) 
2 Katholiſche Volkspartei 25 (31) 
r Agrarier 45 (45 
1 Gewerbepartei 12 (13) 
Slowakiſche Volkspartei (Hlinka) 128 
Ungariſch⸗Thriſtlich⸗Soziale und Nationalpartei 10 — 
Polniſch⸗ſüdiſche Partei run 
Kommuniſten 30 (41) 


Der Ruck nach Liurs 


Prag. Bei den Ergebniſſen der Wahlen in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei iſt ein deutlicher Ruck nach Links zu verzeichnen, da die 
tſchechſchen Sozialdemokraten über 200 000 Stimmen und die 
iſchechiſchen Nationalſozialiſten über 60 000 gewonnen haben. 
Mit den deutſchen Sozialdemokraten, die gleichfalls etwa 
100 000 Stimmen gewonnen haben, würde der ſozialiſtiſche 
Block über etwa 100 Mandate verfügen, d. i. über ein Drittel 
ſämtlicher Mandate im Abgeordnetenhanſe. Die tſchechiſchen 
Agrarier haben etwa 100 000 Stimmen gewonnen und bekommen 
über 45 Mandate, jo daß die Möglichkeit beſteht, daß eine rot⸗ 
grnne Koalition zwiſchen Sozialiſten und Agra⸗ 
riern mit Hilfe einer kleinen Partei gegründet werden kann. 
Die diesbezüglichen Verhandlungen haben bereits eingeſetzt doch 
gehen le nicht leicht von ſtatten, da eine innerpolttiſche Einigung 
zwiſchen dieſen Parteien nicht ohne weiteres zu erzielen iſt. 

Für die Politik der dentichen Parteien bedeutet das Wahl⸗ 
ergebnis eine Erleichterung der politiſchen Lage, da anzu⸗ 
nehmen’ ift, daß der Vertreter der deutſchen Chriſtlichſozialen 
Partei, Juſtizminiſter Mayr⸗Harting aus der Regierung aus: 
ſcheiden wird. 


Das Wahlergebnis 
im Hultſchiner Ländchen 


Prag. Der Wahlausgang im Bezirk Hultſchin iſt charakteri⸗ 


Linksruck infolge des Wahlausganges 


Geheimrat Büffing 7 

Am T. Okrober ſtarb in Braunſchweig im Alter von 86 Jahren 
der Begründer der Büſſing⸗Automob lwerke, Geheimer Baurat 
Dr.⸗Ing. e. h. Heinrich Büſſing. 


tionen, wobei insbeſondere die deutſchen Chriſtlich⸗ſozialen 
mit einem Verluſt von 8000 Stimmen aus der Wahl gingen. 
Wenn ſich auch dieſe deutſchen Stimmen zum größten Teil auf 
andere deutſche Parteien verteilen, ſo iſt immerhin noch 
ein Geſamtverluſt von 2100 deutſchen Stimmen im Hult⸗ 
ſchiner Ländchen zu verzeichnen Das iſt allerdings durch den 
Umſtand gemildert, daß bei den jetzigen Wahlen insgeſamt etwa 
1500 Stimmen weniger abgegeben wurden, als im Jahre 1925. 
Die deutſchen Chriſtlich⸗ſozialen find von 12 529 im Jahre 1925 
auf 4053 und die tſchechiſche Volkspartei (chriſtlich⸗ſoz ale) von 
4074 auf 2358 zurückgegangen. Den größten Erfolg im Hult⸗ 
ſchiner Ländchen haben die deutſchen Nationalen davongetragen, 
die von 492 auf 3801 Stimmen ſtiegen Die deutſchen Nationale 
ſozialiſten ſtiegen von 118 auf 1675 Stimmen und die deut⸗ 
ſchen Sozialdemokraten haben 877 Stimmen gewonnen. Von 
den tſchechiſchen Parteien haben die tſchechiſchen Sozial⸗ 
demokraten den größten Gewinn zu verzeichnen. Ihre Stim⸗ 
men haben ſich verdoppelt. Auch die tſchechiſchen Nabionaldemo⸗ 
traten haben überraſchend große Fortſchritte gemacht. 


— 


Weitere Todesurteile in Rußland 


Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, wurden am Mon⸗ 
tag in Aſtrachan nach ſiebenwöchiger Prozeßdauer durch den 
Oberſten Gerichtshof der Somietunion 16 Perſonen zum 
Tode und eine Anzahl weiterer Angeklagter zu Gefängnisſtrafen 
von 5—10 Jahren verurteilt. Das Urteil ſoll im Laufe der näch⸗ 
ſten 21 Tage vollſtreckt werden. Sämtliche Verurteilte haben an 
den Präſidenten des Vollzugsausſchuſſes der Sowjetunion Kalinin 
Begnadigungsgeſuche gerichtet. Man glaubt aber nicht, daß den 
Geſuchen entſprochen wird, weil die Sowjetregierung ihren Kampf 


fert durch eine Niederlage der Klerikalen beider Na- gegen die reichen Bauern mit aller Schärfe durchfuhren will. 


Chineſiſcher Schritt bei den Großmächten 
Mongoliſche Einfälle, 

Peking. Der chineſiſche Geſandte wird in Waſhington eine 
Erklärung übermitteln, in der es heißt, daß mau mit der 
Eutſtehung eines ruſſiſch⸗chineſiſchen Krieges rechnen müſſe, falls 
Amerika nicht eingreife. Die Sowjettruppen hätten in den letzten 
14 Tagen mehrere Male die chineſiſche Grenze überſchritten und 
regelrechte Kämpfe gegen die chineſiſchen Truppen geführt. 

Auch die chineſiſchen Geſandten in London, Paris und Tekio 
werden ähnliche Schritte bei den betreffenden Regierungen unter⸗ 
nehmen. 

Das chmeſiſche Oberkommando teilt mit, daß es am Sonntag 
110 Kiismeter von Hailar an der mongoliſch⸗chineſiſchen Grenze 
den mongoliſchen roten Truppen gelungen ſei, die chineſiſche 
Grenzwuche zu ſchlagen und 60 Kilometer tief in chineſiſches Ge⸗ 
biet einzudringen. Die Mongolen haben vier Städte auf chine⸗ 
ſiſchem Gebiet beſetzt und drohen auch gegen Hailar vorzugehen. 
Nach eingetroffenen Verſtärkungen wurden die Mongolen wieder 
zurückgeſchlagen. Zwei mongoliſche Flugzenge haben Bomben über 
Ha:lar abgeworfen. 


Sanchez Guerra freigeſprochen 


Madrid. In Valencia endeten am Montag abend die 
Kriegsgerichts⸗Verhandlungen gegen den ehemaligen kon⸗ 
jervativen Miniſterpraſidenten Sanchez 
Guerra, der zu Beginn dieſes Jahres durch einen 
Artillerie-Aufſtand die Diktatur Primo de Riveras zu 
ſtürzen verſuchte. Sanchez Guerra befand ſich ſeitdem in 
Haft. Insgeſamt ſtanden 22 Angeklagte vor Gericht Ihre 
Verteidiger ſtellten ſich auf den Standpunkt, daß es keine 
ſtrafwürdige Handlung geweſen jei, die geſetzmäßige Vers 
faſſung des Landes wiederherſtellen zu wollen. 

Das Arteil iſt noch nicht veröffentlicht und noch nicht 
beſtätigt worden, doch heißt es, daß Sanchez Guerra und 
ſamtliche angeklagten Zivilperſonen freigeſprochen 
wurden, Das Urteil erregte großes Aufſehen, da 6 Jahre 
Gefängnis gegen Sanchez Guerra beantragt wurden. Die 
beteiligten Offisiere erhalten Gefängnisſtrafen von 2 Mo⸗ 
naten bis zu einem Jahr. 


Wieder ein Mazedoniermord in Sofia 
Berlin. Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet aus Sofia: Die 
Reihe der mazedoniſchen Mordtaten wurde am Montag wieder 
verlängert. In die Wohnung des mazedonischen Revolu⸗ 
tionärs und intimen Freundes des ermordeten Generals Bro» 
togeroff, Todor Petroff Iltſcheff drang am Vormit⸗ 
tag ein Unbekannter ein und richtete auf den im Bett Liegenden 
einige Revolverſchüſſe, durch die Iltſcheff getötet wurde. Der 
Attentäber konnte ſpurlos entkommen. 


Abtransport der deutichen Abwanderer 
aus der Sowjetuuiou 

Berlin. Nach einer Meldung Berliner Blätter aus Moskau, 
hat die Sowjetregierung jetzt die Erlaubnis zur Ausreiſe 
der vor Moskau verſammelten deutſchen Bauern aus verſchiede⸗ 
nen Ländern des Sowjetgebietes erteilt. Mit dem Abtransport 
follie am Dienstag begonnen werden. Di: etwa 6000 deutſchen 
Bauern, die zum größten Teil der Sekte der Mennoniten ange⸗ 
hören, wenden ſich nach Kanada, wo ihre Glaubensgenoſſen 
ſchon ſeit längerer Zeit über größere Mengen Farmland ver: 
fügen, was in gleicher Weiſe die in nächſter Zeit eintreffenden 
Auswanderer aus der Sowjetunion zu landwirtſchaftlicher Be⸗ 
tatigung öberlaſſen werden werd. 


Japaniſch-chineſiſcher Grenzzwiſchenfall 

Tokio. Im Gebiet der japaniſchen ſüdmandſchuriſchen 
Bahn bet der Eiſenbahnſtation Tſchantſchun iſt es am 
Sonntag zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen japaniſcher 
Grenzwache und chineſiſchen Truppen gekommen, und zwar 
gelegentlich einer Uebung, die die japaniſche Grenzwache in 
der Nähe der Eiſenbahnlinie abgehalten hatte. Sie wurde 
dabei von chineſiſchen Truppen beſchoſſen und mit Hand⸗ 
granaten beworfen. Die ſofort alarmierte nächſte japaniſche 
Garniſon ging ſehr ſcharf gegen die Chineſen vor und ent⸗ 
waffnete ſie. Bei dieſem Zuſammenſtoß wurden ſechs Chi⸗ 
neſen getötet und neun verletzt Auf japaniſcher Seite 
zählte man ſieben Verletzte 

Aus Anlaß dieſes Zwiſchenfalls hat der japaniſche Ge⸗ 
neralkonſul ſofort Proteſt bei der Mukdener Regierung 
erhoben. 


Blutige Ehetragödie 
vor dem Echwurgericht 


Eſſen. Vor dem Eſſener Schwurgericht fand eine furchtbare 
Bluttat ihre Sühne, die ſich am Nachmittage des 13. Juni dieſes 
Jahres in Gladbeck zugelragen hat und deren Opfer de geſchie⸗ 
dene Ehefrau des Bergmanns Sablowski geworden if. Den 
Hintergrund des Schwurgerichtsprozeſſes bildet eine Liebesaffäre, 
die mit dem gewaltſamen Tode der geſchiedenen Ehefrau Ella 
Sabkowski einen blutigen Abſchluß fand. Die furchtbare Tat 
erregte ſeinerzeit in der Gladbecker Bevölkerung hochgradiges 
Aufſehen, und man nahm zunächſt an, daß es ſich hier um einen 
glatten Mord handelte. Die Ermittelungen ließen aber doch 
da rauf ſchließen, daß die blutige Tat im Jähzorn und aus Eiſer⸗ 
ſucht heraus begangen worden iſt. Unter dieſen Umſtänden er⸗ 
hob die Staatsanwaltſchaft nur Anklage wegen Totschlags gegen 
den Täter, der die Frau. als ſie ahnungslos damit beſchäffigt 
war, den Hausflur ihrer elterlichen Wohnung zu jäubern, heim⸗ 
tückiſch überfiel und fie erſtach. Der Täter war der Bergmann 
Nikolaus van Ehr, ein Mann von 53 Jabren, der in dem Haufe 
Noßheide 92 zu Gladbeck wohnte und der zur Aburteilung vor⸗ 
geführt wurde 

Ueber die Vorgeſchichde der Tragödie und über die Tatum⸗ 
ſtände ſelbſt hat die Vorunterſuchung folgende Einzelheiten feſt⸗ 
geſtellt: Der Angeklagte war mehrere Jahre hindurch im Saar⸗ 
gebiet tätig. Vor etwa acht Jahren ſiedelte er in das Nuhr⸗ 
kohlenrevier über. Er fand alsbald Arbeit auf einer Zeche in 
Gladbeck Seine Ehefrau mit drei Kindern im Alder von 17 
bis 24 Jahren zog vorübergehend mit nach Gladbeck. Sie kehrte 
aber ſchon nach einigen Wochen in das Saargebiet zurück. weil 
ihr das Leben im Nuhrkoblenrevier nicht behagte Auf dieſe 
Weiſe wurde die Familie dauernd auseinanberger ſſen. Vor 
etwa Jahresfriſt lernte der Angeklagte die geſchiedene Ehefrau 
Ella Sablowski kennen, eine Mutter von vier Kindern. Die 
Kinder lebten bei dem Ghemann Sablowski in Oſtpreußen. Die 
Ehefrau Sablowski wohnte bei ihren Eltern in Gladbeck Der 
Angeklagte knüpfte mit der Ehefrau Sablowski ein Verhältnis 
an und bald darauf nahm ſich das Paar eine gemeinſchaftlichs 
Wohnung. Seit dieſer Zeit änderte fi das Verhalten des An⸗ 
geklagten zu ſeiner Familie ganz weſentlich Wuh rend er Frau 
und Kinder bis dahin regelmäßig mit Geldmitteln verſehen 
hatte, ſtellte er von jetzt ab die Geldſendungen zum großen Teil 
ein. Er verwendete ſein Geld nunmehr dazu der Ehefrau 
Sablowski Geſchenke zu machen und ihr das Daſein nach Tun⸗ 
lichkeit bequem und beſchaulich zu geſtalten. Der Angeklagte ist 
ein ſehr jähzorniger und eiferſuchtiger Mensch, der ſich dauernd 
von der Ehefrau Sablowski hintergangen wähnte, So blieb es 
nicht aus, daß es häufig zu lebhaften Auseinanderſetzungen kam. 
Frau Sablowski hatie offenbar von Anfang an wenig Zunei⸗ 
gung für den Angeklagten, wenn fie ſich mit ihm eingelaſſen 
hatte io geſchah das in der Hauptſache aus Berechnung. Die 
wiederholten Auseinanderſetzungen trugen ihr Teil dazu bei, 
das Verhältnis mehr und mehr zu lockern. Immerhin aber er⸗ 
folgte nach derartigen Szenen ſtets wieder eine Ausſohnung. Die 
Eiferſucht und das Mißtrauen des Angeklagten murden weſent⸗ 
lich verſtärkt, als die Frau Sablowski ſich zur Erholung in Oſt⸗ 
preußen aufhielt. Vor allen Dingen brachten ihn auch allerhand 
Gerüchte in Erregung, die ihm über die Frau zugetragen wur⸗ 
den. So entwickelten ſich ganz allmählich die Dinge, die am 
13. Juni zur Kataſtrophe führten Schon mehrfach hatte der 
Angeklagte Drohungen gegen die Ehefrau Sablowski ausge 
hoben und ſchon 8 Tage vor der Kateſtrophe äußerte der An⸗ 
geklagte, er möchte die Frau Sablowski am liebſten tot ſehen. 
Gelegentlich äußerte er auch, daß es wohl am zweckmäßigſten fei. 
wenn die Ehefrau Sablowsk! dauernd in Oſtpreußen bleibe. 
Dem Bruder der Frau Sablowsk erzählte er, er werde ſeine 
Schweſter auf dem Bahnhof totſiechen wenn fie aus Oftpreußen 
heimkehre. Das Maß der Verärgerung wurde aber voll, als 
die Frau Sablowski ihm ihre Rückkehr aus Ostpreußen nicht 
ankündigte. 

Am Tage vor der Kataſtrophe kehrte die Ehefrau Gabe 
lowski aus Oſtpreußen zurück. Der Angeklagte hatte des von 
dritter Seite erfahren Als er bei der Schweſter der Frau Sab⸗ 
lowski ſich über die Rlickkehr der Frau vergewiſſern wollte, er: 
hielt er eine ausweichende Antwort, weil die Schweſter infrinktin 
Unheil ahnte. Am Nachmittag des 18. Juni wurde dem An⸗ 
geklagten mitgeteilt, daß die Frau S. zurückgekehrt war. Sofort 
begab er ſich zur Wohnung der Eltern der Frau Sablowski. 


— 


58. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 
Im Obſtgarten hinterm Haus iſt shot dunkel Aber 
der ſuchende Blick des Bauern entdeckt doch gleich die 
einſame Frauengeſtalt, die am geſchloſſenen Eingang der 
Kegelbahn lehnt und regungslos vor ſich hinblickt. 

Jula ſieht ihn kommen aber fie rührt ſich nicht. 

„Jula,“ beginnt der Großreicher, vor ihr ſtehen blei⸗ 
bend, finſter, „möcht dich bloß fragen, wie du dich unter⸗ 
ſtehen kannſt, mich einen ſchlechten, ehrloſen Menſchen zu 
nennen?“ 

„Biſt es etwa nit?“ fährt fie heftig auf „Keine als 
du weiß beſſer, daß ich meine Ehre nie verloren habe, 
ſondern daß ich ſte geopfert habe, um dir die deine vor 
der Welt rein zu erhalten! Keiner als du weiß, daß ich 
nur ins Zuchthaus gegangen bin. damit du nit den Schmerz 
erleben ſollſt, deinen einzigen Sohn hineinwandern zu 
ſehen. Ich habe keinen Dank dafür begehrt, Großreicher, 
denn ich hab's getan, weil dn mir einmal der liebſte 
Menſch auf der Welt warſt und ich das nie vergeſſen hab 
können. Aber das hab ich doch erwarten dürfen, daß 
wenigſtens du keine Steine nach mir wirfſt! Was aber 
zur du getan? Wie ich aus m Gefängnis heimkommen 

in, haft nit einmal einen Gruß für mich gehabt! An mir 

vorüber gangen biſt. wie wenn ich ſchlechter wär als der 
Staub unter deinen damen und heimlich, durch'n Bürger⸗ 
meiſter, haſt mich wollen mit Geld abfinden!“ 

„Das hat mir weher getan als das ee 
Großreicher, daß du von mir denken kannſt, id laß mir 
bezahlen, was ich für dich getan hab! Und heute, wo du 
ſtill bleibſt, wie mich die Brigitte beleidigt und mich nach⸗ 
ber ihr zulieb in Staulı trittſt vor allen Leuten — da 
fragſt noch, wie ich dazu komme, dich einen ſchlechten, ehr⸗ 
loſen Menſchen zu heißen? Ja glaubſt denn, weil du reich 
biſt, darſſt alles tun und ich dürft mich nit einmal wehren?“ 


— — 


Als er das Haus betrat, jah er die Frau im Hausflur mit der 
Säuberung des Flurs und der Treppen beſchäftigt. 

Einige Schritte von ihr entfernt, ſtand ihre unverheiratete 
Schweſter die ſich mit der Frau S. unterhielt. Als van Ghr 
das Haus betrat. rief Frau Sablowski ihrer Schweſter zu fie 
möge ſchnell die Mutter herbeiholen, weil ſie ſich fürchtete, mit 
dem Angeklagten allein zu ſein. Frau Sablowski kannte den 
Angeklagten zur Genüge als einen jähzornigen Meniden. Be⸗ 
vor die Schweſter aber die Mutter herbeirufen konnte, war der 
Angeklagte an ihr vorbeigefprungen und mit dem offenen Tas 
ſchenmeſſer in der Hand ſtürzte er ſich auf Frau Sablowski. 
van Ehr ſrieß ihr das Meſſer tief in die Bruſt. Der Stich war 
mit ſolcher Wucht geführt worden, daß er das Herz durchbohrte. 
Die tödlich getroffene Frau brach blutüberſtrömt zufammen, 
brachte aber noch ſopiel Energie auf, um in ein Zimmer laufen 
zu können. Dort brach fie abermals zuſammen und war gleich 
da rauf tot, Alles das war das Ereignis weniger Augenblicke 
Die Schweſter der Frau ſtieß Hilferufe aus, die durch das ganze 
Haus drangen. Im mäckſten Augenblick kamen die Hausbewoh⸗ 
ner herbeigelaufen und warfen ſich auf den Täter, der ſich noch 
immer im Hausflur aufhielt. Man entriß ihm das blutige 
Meſſer und alarmierte die Kriminalpolizei, die den Gewalt⸗ 
menſchen verhaftete. Dex Angeklagte beſtritt von Anfang an, 
die Abſicht gehabt zu haben die Frau Sablowski zu töten. Er 
will im Zustand maßloſer Erregung zum Meſſer gegriffen haben, 


um ihr inen Denchettel zu geben. Bei dieſer Darſtellung {ft er 

bis jetzt verblieben. eit in Kürze die weſentlichen Einzel⸗ 

heiten zu der Tat ſelbſt Zu der umfangreichen Verhandlung 
find etwa 20 Zeugen geladen. Außerdem find zwei ärztliche 

Sackwerſtänd ge zur Stelle Den Vorſitz in dieſem Prozeß führt 

La ichtsrat Dr. Thieſing, der auch vor kurzem den großen 

6 r Lohngeldraubprogeß durchgeführt hat. @ 

Der Angeklagte ſcheldert zunächſt feinen Lebensgang und 
gibt an, daß er den Krieg mitgemacht hat und im Weſten vers 
ſchüttet geweſen iſt. Er iſt dann in der Folgezeit wiederholt in 
ärztlicher Behandlung wegen feines Geiſteszuſtandes geweſen. 

Die Beobachtung hat ergeben, daß er nicht als geiſtig vollwer⸗ 
tiger Menſch anzuſehen iſt. Im übrigen ergab die Verhandlung 
den Sackwerhalt, wie ihn die Voruntersuchung ermittelt hat, fo 
daß auf einen großen Teil der geladenen Zeugen verzichtet wer⸗ 
den konnte, zumal auch der Angeklagte ſelbſt den Sachverhalt an 
ſich zugab. Allerdings verſuchte er, ſich damit - berauszurg den, 
wie er von Anfang an gejagt hatte, daß ihm eine Tötungsabſift 
ferngelegen habe. Demgegenüber machte der Staatsanwalt gel⸗ 
tend, daß der wohlgezielde Herzſtch das Gegenteil beweiſe. Der 
Staatsanwalt vertrat die Auffaſſung, daß in dieſem Falle die 
mildernden Umstände verſagt werden müfſen, weil durch dieſe 
derart frivole Tat vier Kinder zu Waiſen gemacht worden find. 
Wenn das Schwurgericht trotz dieſer Ausführungen dem Ange⸗ 
klagten mildernde Umſtände zubilligte und hu fo vor dem 
Zuchthaus bewahrte ſo geſchah das aus der Erwägung heraus, 
daß der Gerichtsarzt den Angeklagten als einen geiſtig etwas 
defekten Menſchen bezeichnete. Der Staatsanwalt beantragte 
eine Zuchthausſtroſe von ſechs Jahren. Das Schwurgericht ers 
kannte auf eine Gefängnisſtrafe von vier Jahren und 
ſprach dem Angeklagten außerdem die bürgerlichen Ehrenrechte 
— Dauer von fünf Jahren ab. Das Urte l wurde rechts⸗ 

tig 


Die Ausſichken Daladiers 


ur fränzöſiſchen Regierungsbildung — die Miniſterliſte 
ferttaseelt — Mehrere Eosiniiften um Kabinett Fa 


Paris. Der Vollzugsausſchuß der ſozialiſtiſchen Partei iſt am 
Montag nachmittags im Palais Bourbon zuſammengeireten, um 
zur polttiſchen Lage Stellung zu nehmen. Daladier begab ſich zu 
dieſer Zuſamm enkunft, um ſein Regierungsprogramm 
noch einmal vor den Sozialiſten zu entwickeln. Doch iſt die Un: 
terſtützung der übrigen Linksgruppen unbedingt notwendig, um 
eine lebensfähige Mehrheit zuſammenzubring en. Feſt 
ſteht bisher, daß ſich zu den zwiſchen 121 und 180 ſchwankenden 
Nadikalſozialiſten bei der Annahme 01 Sozialiſten, 12 Sozial⸗ 
republikaner und 18 Republikaniſche Sozialiſten [(Gruppe Briand) 
geſellen werden. Zu dieſen etwa 250 Stimmen müſſen aber noch 
mindeſtens 50 weitere kommen, die aus dem ſogenannten linken 
Zentrum hervorgehen würden. Daladier hat Ausſicht auf 15 
Stimmen der Unabhängigen Linken und 6 der Unabhängigen 
Sozialiſtiſchen Parlamentarier. Von den Linksradikalen [(Gruppe 
Loucheur] dürfen etwa 90 geneigt ſein, ein Linkskabinett zu unter⸗ 
ſtützen Unter der Vorausſetzung, daß die 17 Mitglieder der 
Gruppe Franclin Bouillon zur Oppoſition übergehen, hat Da⸗ 
lader immer noch die Ausſicht, die Unterſtützung der 
Linksrepublikaner zu ſinden, die Anhänger einer Friedenspolitik 
ſind. In den Kreiſen der Radikalſozialiſten rechnet man daher 
damit, daß ein zukünftiges Kabinett Daladier mit etwa 310 Stim⸗ 
men eine geringe Mehrheit hinter ſich haben wird. 

In politiſchen Kreiſen glaubt man aber nicht an eine lange 
Lebensdauer dieſer Regierung. Man ſieht ſchon jetzt Poin⸗ 
caree am Ruder, da ſeine zweite Operation günſtig verlaufen 
iſt und fein Geſundheitszuſtand fo gute Fortſchritte macht, daß 
die Aerzte feiner völligen Geneſung bis zum Anfang nächſten 
Jahres entgegenſehen Man nimmt daher an, daß das Parla. 
ment die Kartellregierung ſtürzen wird, ſobald Poi ncaree 
die Regierungsbildung übernehmen kann. 


Bombenanſchlag in Nizza 


Paris. In Nizza konnte ein Bombenauſchlag, der vermut⸗ 
lich politiſche Hintergründe hat, im letzten Augenblick verhin⸗ 
dert werden. Der Sohn eines italieniſchen Hotelbeſitzers be. 
merkte neben der Eingangstür einen Gegenitand, der ſich bei 
näherer Betrachtung als eine Bombe herausſtellte. Er benach⸗ 


Der Großreicher hat ſprachlos zugehört. Ein dumpfes 
Angſtgefühl kriecht lähmend durch feen Leib 

„Ich verſteh dich nit,“ ſtammelt er jetzt mit bebender 
Stimme. „Halt den Verſtand verloren? — Für mich hats 
teſt dich geopfert? — Für mich würſt ins Zuchthaus gegan- 
gen? Was meinjt denn damit?“ 

„Stell dich nit fo, Großrelcher! Wirſt es ja doch wohl 
wiſſen, daß dein Bub, dein Peter, unſern Hof angezündet 

at aus Bosheit weil mein Mann ihn ein daar Tage vor⸗ 
er dabei erwiſcht hat, wie er unſerer Katz hat wollen die 
Augen ansſtechen Der Ketten⸗Hiesl hat ihm dazumal ein 
paar Ohrfeigen gegeben — aus Rache dafür hat der Bub 
uns den Hof angezündet!“ 

„Das iſt nit wahr — das kann nit wahr fein —!“ 
ſchreit der Großreicher auf. 

„Ich lüg nit! Ich ſelber hab ihn erwiſcht dabei! Zu 
retten war nix mehr, hat ſchon von allen Seiten aufge 
züngelt 's Feuer um den Stall And weil ich gewußt 
hab. was das wär für dich, wenn ſie deinen Buben als 
Brandſtifter vor Gericht ſchleppen täten und weil der Bub 
mich auch mit aufgehobenen Händen auf die Knie gebeten 
hat, ich ſollt ihn nit verraten, jo hab ich ihm versprochen 
ſtill zu ſein. Aber eins hab ich mir bedungen und das hat 
er mir in die Hand verſprochen, dir muß er die Mahrheit 
bekennen Und drum mußt es du'ſa auch gewußt haben —“ 

„Nix hab ich gewußt! Kein Wort hat er mir geſagt!“ 
ſtöhnt der Großreicher dumpf auf. „Aber du — bu. Jula, 
was mußt du von mir gedacht haben — jetzt begreif ich 
es freilich, daß du —“ Seine Stimme erſtickt in einem 
ſeltſamen Laut, der wie ein Schluchzen klingt 

Gleichzeitig tönt vom Haus her die Stimme der Bach⸗ 
. r „Jula! Jula! Wo biſt denn? Komm geſchwind 

er 64 

„Ich komm ſchon, Bäuerin!“ Schattengleich gleitet 
Jula zu dem ganz gebrochenen. an einem Baum iehnenden 
Großreicher Im Dunkel fühlt er. wie ihre Hand einen 
Augenblick lang mit warmem Druck die ſeine umfaßt. 

„Denk nimmer dran, iſt ja vorüber jetzt! Und ich bab 
dir ja auch unrecht tan, weil ich gmeint hab, du täteſt alles 
willen. Wir find einander nichts mehr schuldig! Und laß 


richtigte ſofort ſeinen Vater, der die Bombe alf die Straße Ile 
deute, wo ſie explodierte Er wurde durch einige Splitter am 
Bein verletzt. In den umliegenden Häuſern wurden die Fenſter⸗ 
ſcheiben zerstört. 


Anſchlag anf den japaniſchen Miniſter⸗ 
Bräfidenten i 
Zondon. Auf das Beben des japaniſchen Minikerpräfis 
deuten Hamagutſchi iſt am Montag in Tokio ein Anſchlag verübt 
worden. Als der Minikerpräfident fein Büra verlieh und in 
das vor dem Gebände wartende Auto ſteigen wollte, ſprang ein 
Mann mit einem gezogenen Dolch auf ihn zu. Er kounte je⸗ 
doch im letzten Augenblick vom Kraftwagenführer an der Durch⸗ 
führung feines Vorhabens gehindert werden und wurde ſpäter 
von der Polizei verhaftet. 


Anſicherheit in Jeruſalem 
Neue Ueberfälle. 

Jernſalem. Die allgemeine Unſicherheit und Erregung in 
Jerusalem hat neuerdings wieder zugenommen. Mehrere jüdiſche 
Geſchäfte wurden von Arabern überfallen und geplündert. In 
einem Geſchäft wurde die Kaſſe ihres Inhalts beraubt. Man ber 
fürchtet, daß es am 2. November, dem Jahrestag der Balfour⸗ 
Erklärung zu Kundgebungen kommen werde. In Jaffa haben 
die Araber die Abſchaffung der elektriſchen Straßenbeleuchtung 
verlangt, da die arabiſchen Lampenanzünder keine Arbeit mehr 
finden können. Der arabiſche Vollzugsausſchuß hat den General- 
ſtreik in Jaffa beſchloſſen. 

In Jeruſalem ſind kürzlich zwei Araber die während der 
letzten Unruhen einen Juden erſchoſſen hatten, zum Tode verur⸗ 
teilt worden. Zwei weitere Araber wurden zu je 10 Jahren 
Zuchthaus verurteilt. In jüdiſchen Kreiſen hat der Freiſpruch 
eines Juden, der beſchuldigt wurde, einen - verletzt zu 
haben, große Befriedigung ausgelöst. 


— 


nur die Leut nix merken, trag den Kopf hoch wie ſonſt, 
braucht's niemand zu wiſſen als wir zwei, was wir fetzt 
da geredet haben —“ 

Weich und tröſtend klingt ihre Stimme, wit Balſam 
iind legt ſte ſich anf die offene Wunde, die ihr Bekenntnis 
ihm geriſſen. Dann iſt Jula im Dunkeln verſchwunden. 


XXX. 

Der Großreicher machte ſich bald auf den Heimweg. 
Da feine Abweſenheit Brigitte zu lang gedauert hat ift fie 
ihn ſuchen gegangen und hat ihn ganz bleich und ſchlaff 
auf der Bank am Obſtgarten ſitzend gefunden. 

Ihm wär nicht gut, jagt er ihr, er möchte heimgehen 

Als fie von der Straße. gegen den Hof abbiegen, fährt'r 
ihr dann plötzlich zornig 10 „Und an dem allem iſt 
nur das ſchlechte Weibsbild, die Brandftifterin, ſchuld. 
Habt Euch To viel ärgern müſſen über ihr nnuerihämtes 
1 =} ſich Euch der Groll nachher ins Blut ger 

agen hat!“ 

Der Großreicher if Bag ſtehen geblieben und Bri« 
itte flieht feine Augen in der Dunkelheit funkeln wie 


ter. 
„Ich werd dir en Brigitte, und das ſchreib dir 
gut hinter die Ohren, Su er ruhig, aber nachdrücklich: 
„Wer in meinem Haus die Ketten ⸗Hieslin noch Brand» 
ſtifterin oder ſchlechles Weibsbild heißt, der iſt entlaſſen, 
ob das letzt du oder wer immer iſt Nicht dich alsdann 
danach und ſag's auch den anderen Dienſtboten!“ 

„Bauer — la aber, Bauer,“ ſtammelt Brigitte, aufe 
tieſſte beſtürzt, „Ihr ſelber habt doch —“ 

„Genug geredet,“ unterbricht er ſie ſchroff „Du kennſt 
letzt meinen Willen und haſt dich danach zu richten!“ 

Stumm legen fie den Reſt des Weges zurück. Am Hof 
kommt ihnen ſchon Agerl entgegengelaufen. 

„Gott Lob und Dank, daß Ihr da ſeid, Bauer! Weiß 
mir keinen Nat mehr mit dem Peter — ſo viel ichlecht 
geht's ihm! Schreckbar iſt's anzuſehen. wie er hauſt!“ 


(Jortſetzung folgt.) 


Laurahütte u. Umgebung 
A 


braham. N 
o. Am heurigen Dienstag, den 29. Oktober, feiert der 
Steiger Hans Lindenzweig von den Kichterſchächten, wohnhaft 
ul. Sobieskiego in Siemianowitz, feinen 50 Geburtstag. Dem 
alten Bergmann zu ſeinem „Abraham“ ein herzliches Glückauf! 


Perſonalten. 
s. Herr Ingenieur Grocholski wird am 1. November von 
Richterſchacht nach Fizinusſchacht als Betriebsführer verſetzt. 
Herr Ingenieur von Knoll non Fizinusſchacht geht zu demſelben 
Zeitpunkt nach Bahnſchacht bei Chorzom. 


Todesfall. 

s rau Obermeiſter Chmelius, die vor nicht langer Zeit 
aus Laurahutte nach Breslau verzog, iſt in Beuthen, wo fie zu 
Beſuch weilte plötzlich geſtorben Das Begräbnis findet heute 
nachmittag 3 Uhr in Beuthen vom Kpankenhauſe aus ſtatt. Frau 
Chmelius ft in Siemianowitz durch ihre karitative Tätigkeit im 
Kath. Frauen: und Vinzenzperein Kreuzkirche rühmlichſt bekannt. 
Möge der ewige Richter ihr ein reicher Vergelter ſein. Ehre 
ihrem Andenten! 


Achtung. Geſchäftsleute! | 
:0: Die Geſchäftswelt von Siemianowitz machen wir darauf 
aufmerkſam, daß laut einer polizeilichen Verfügung ſämtliche 


Geſchäftslokale und öffentlichen Vertaufsſtände am Donnerstag, 
den 31. Oktober d. Is, bis 8 Uhr abends geöffnet bleiben 
dürfen. 


Graf Zeppelin 


kommt nadı 
$Siemianomwice 


Wohltätigteitsaufführung. 

29: Die deutſche Marianiſche Kongregation (Aſpiranten⸗ 
gruppe) veranßaltet am Sonntag, den 3. November d. J., abends 
6 Uhr, im katholiſchen Vereinshaus an der Kreuzk . in Sie⸗ 
mianowitz eine Theateraufführung. Zur Aufführung gelangt das 
Möärchenſpiel „Schneewittchen“ in 9 Aufzügen von Frieda Schulte. 
ferner das einaktig: Luſtſpiel „Eine Taſſe Kaffee”. Die Preiſe 
der Plätze ſind: 1. Plaz 1.50 Zloty, 2. Platz 1,00 Zloty und Steh: 
platz 50 Groſchen. Am Sonnabend, den 2. November, nachmittags 
4 Uhr, findet eine Kindervorſtellung ſtatt. Tie Eintrittspreise 
be ragen hier 50 und 30 Groſchen. 


0 Gründung eines Schützenvereins. 

20 Am Freitag, den 25. d. Mts, fand im Lokal Pawe ta 
eine Verſammlung ſtatt, in der ein Schützenverein für 
Siemianowitz und Umgegend gegründet wurde. Die ſchon 
lange geplante Gründung dieſes Vereins konnte erſt voll⸗ 
zogen werden nachdem der Schießſtand in Georgshütte 
wieder inſtand geſetzt wurde 


Das St. Criſpin⸗Feſt der Schuhmacherinnung 

von Siemianowitz. 

:3: St. Criſpin und Criſpinian waren adelige Römer, welche 
um das Jahr 250—287 lebten, nach Frankreich zogen und dort das 
Schuhmacherhandwerk ausübten, um die Ungläubigen leichter be⸗ 
kehren zu können, da fie durch das Handwerk mit denselben mehr 
Kühlung nehmen konnten. Im Jahre 287 erlitten fie den Mär: 
tyreriod. Die Schuhmacher erwählten dieſe beiden Heiligen zu 
ihrem Schutzpatron und feiern das Criſpinfeſt meiſt um den 25. 
Oktober berum. Auch in Laurahütte feierte man am vergangenen 
Sonntag das Criſpinfeſt, welches mit einem Kirchgang in die St. 
Antoniuskirche begann. Nach dem Kirchgang fand im Ge⸗ 
nerlich ſchen Lokal ein gemeinſchaftliches Mittag: 
ꝛſſen ftatt, woran ſich um 2 Uhr die Quartal verſamm ; 
Tung ſchloß. In diefer Sitzung wurden 2 Lehrlinge freigeſprochen 
und ein dritter für die Dauer von einem Vierteljahr zu rückgeſbeut. 
Zwei weitere Lehrlinge wurden in die Lehrlingsliſte aufgenom- 


men. Als neue Mitglieder traten die Kollegen Sowa und Sted: Siemianowitz im 
LI 


Jenſeits der Grenze 


Kerchen⸗ und Schul⸗Ken bauten in Oberſchleſien. — Thomas Izeze⸗ 
ponkk⸗Schule. — Nunbfunf nud Schule. 
Weſtoberſchleſiſcher Wochenendbrief.) 

Gleiwitz den 28. Oktober. 

Die neue junge Provinz Oberſchleſten kann man haule als 
das Laub der Kirchen und Schulen bezeichnen. In eis 
ner preußiſchen Provinz dürften in den letzten Jahren ſoviel neue 
Kirchen und Schulen gebaut worden fein, wie in Oberſchleſien. 
Als deutſche Kulturträger ſind aber gerade Kirchen und Schulen 
im Grenzgebiet von beſonderer Bedeutung und bilden hier die 
Eckpfeiler des Deutſchtums. 

Die zahlreichen Kirchen. und Schul⸗Neubauten find in den 
meiſten Fällen mit erheblichen ſtaatlichen Beihilfen ge⸗ 
ſchaffen worden. Der Staat hat ſich hierbei ſtets jehr großzügig 
gezeigt und alles getan. was zu tun im Rahmen der heurigen 
Finanznöte möglich war Beſonders erfreulich iſt aber die Tat⸗ 
face, daß dieſe neuen Kirchen und Schulen nicht nur in den ober⸗ 
ſchleſiſchen Städten geſchaffen wurden, ſondern daß auch gerade 
das [lache Land ſehr viel derartige Neubauten erhalten hat. 
Die Zahl der geſchaffenen Schulen dürfte Inspefamt 


mehe als 100 neue Schulgebäude 7 


betragen. Hierbei wurden Schulen aller Art errichtet, in größter 
Zah! natürlich Volksſchulen, aber auch zahlreiche Bauten für 
Mittelſchulen und höhere Lehranstalten, wie auch für Fach, und 
Berufsſchulen wurden geſchaffen. 

Von den Kirchen Neubauten entfällt die Mehrzahl auf den 
latholiſchen Teil, aber auch die evangelischen Gemeinden haben 
ein reges Leben entfaltet. Evangeliſche Kirchen find zwar wents 
ger gebaut worden, dafür aber umsomehr epangeliſche Gemeinde⸗ 
häuſer als Sammelpunkt des evangeliſchen Lebens in den eins 
zelnen Städten und Gemeinden. In den letzten Monaten wur⸗ 
den ſolche neue Gemeindehäuſer eingeweiht in Beuthen und in 
dem oberſchleſiſchen Badeort Karlsruhe, wie auch in mehreren 
al deren Gemeinden des Kreiſes Oppeln. 

Beſonders groß iſt die Zahl der Schul⸗Neubauten im eigent⸗ 
lichen Grenzgebiet und im oberſchleſiſchen Induſtriegebiet. Bes 
lenders viel hat Hier auch die aufftrebende Großſtadt Hindenburg 


Aus dem Chorzower Gemeindeparlament 


Die Gemeindevertreter find unintereſſiert — Maczeikowitz iſt eingemeindet — Bei- 
tritt der Gemeinde zu einer Jentralmolkerei — Jin Zeichen der Kommunalwahlen 


Mit der Bekanntgabe der Kommunalwahlen, kann man faſt 
überall die Feſtſtellung machen, daß verſchiedene Gemeindever⸗ 
treter, bezw, Stadtverordnete glauben, den „letzten“ Sitzungen 
nicht mehr beiwohnen zu müſſen. Dieſe Anſicht iſt falſch. Wenn 
die Vertreter der Bevölkerung in Gemeinde und Stadt einmal 
das Amt angenommen haben, denn müſſen fie verſuchen, es 
dis zum Ende, bezw. zur Auflöjung der Vertretungen, auch ge: 
wiſſenhaft auszuführen, denn meiſtens bringen die letzten Sitzun⸗ 
gen verſchiedene Vorlagen von weittragender Bedeutung, wie 
dies auch in der Gemeindevertreterſitzung in Chorzow der Fall 
war. Es hatte nicht viel gefehlt, und die Sitzung hätte wegen 
Beſchlußunfähigkeit vertagt werden müſſen. Wer einmal ein 
ſolches Amt annimmt, der muß es als eine Ehrenpflicht betrach⸗ 
ten, auch dasſelbe zu erfüllen. So mußte auch der Gemeinde⸗ 
vorſteher von Chorzom bitten, daß die gewählten Gemeindever⸗ 
treter beſſer und zahlreicher die Sitzungen beſuchen möchten, und 
wenn es auch die „letzten“ find. . 


Der Sitzungsverlanf. L. 

Kurz nach 17 Uhr eröffnete Gemeindevorſteher Siwy die 
Sitzung mit einer Begrüßung der Anweſenden und ſtellte feſt, daß 
7 Gemeindevertreter und 2 Gemeindeſchöffen anweſend und die 
Verſammlung beſchlußfähig iſt. Hierbei wurde gewüniht, daß 
die Gemeindevertreter mehr Intereſſe den noch kommenden 
Sitzungen entgeg enbringen möchten, als es heute der Fall iſt, 
wo etwa die Hälfte erſchienen iſt. 

Für den nach Deutſchland verzogenen Gemeindevertreter 
Bannaſch (Deutſche Wahlgemeinſchaft), ſollte an ſeine Stelle 
Joſef Gacka eingeführt werden, der aber auch nicht erſchienen 
iſt. Hierauf referierte der Gemeindeporſteher über den Aus⸗ 
gang der gepflogenen Verhandlungen betreffend die Eingemein⸗ 
dung von Maczeikowitz zu Chorzow. Der Gemeindevorſteher 
führte u. a. aus: 

Die über 2000 Einwohner zählende Gemeinde Maczeikowitz 
hat gegenwärtig eine ſchwere Aufgabe zu erfüllen. um ſich zu 
erhalten. Aus dieſem Grunde hatte man des öfteren erwogen 
ob es nicht für die Gemeinde vorteilhafter wäre, zu Chorzow 
eingemeindet zu werden, was auch bejaht wurde, indem die Ge ⸗ 
meindevertreterſitzung am 20. Oktober d. Is. dieſelbe einſtim⸗ 
mig beſchloſſen hat. Die hierbei geſtellten Bedingungen, an die 
Gemeinde Chorzow eine Schuldenlaſt von 2000 Zloty zu über⸗ 
nehmen, ferner die Beamtenfrage zu löſen und ein Beumten ; 
wolnhaus zu erbauen, ſind nicht von ſchwerer Natur und konnen 
erfüllt werden, zumal die Gemeinde Maczeikowitz einen Haus⸗ 
baltungsplan von 40 000 Zloty aufgeſtellt hat. Außerdem beſitzt 


die Gemeinde 450 000 Hektar Land, wo unter Umſtänden auch 
Baugelünde an die Stadt Königshütte abgetreten werden 
könnte. Auch für die Gemeinde Chorzow wäre die Eingemein⸗ 
dung vom Vorteil, indem ſich die Industrie in und um Chorzow 
immer mehr ausbreite und die Gemeinde Baugelände braucht, 
um ſich cusdehnen zu können. 

Ferner teilte der Gemeindevorſteher mit, daß er ſich be⸗ 
reits mit den Aufſichtsbehörden in dieſer Angelegenheit in Ver⸗ 
bindung geſetzt habe und ihm die Zusage gemacht wurde, keine 
Schwierigkeiten in dieſer Richtung hin zu machen Nach einer 
Ausſprache wurde einstimmig beſchloſſen, die Eingemeindung zu 
vollziehen. 

Dem Beitritt der Gemeinde mit einem Anteil von 30000 
Zloty für die geplante Errichtung einer Zentralmolkerei in der 
Wojewodſchaft, it man nicht abgeneigt, doch will man zunächſt 
die Vorteile und Rechte, die ſich der Gemeinde daraus ergeben, 
kennen lernen. Hierauf wurde dieſer Punkt vertagt. 

Dem Beſitzer der jetzigen Villa an der ul. S;opena Nr. 660, 
Rechtsanwalt Dr. Hull, wurden die Straßenbaukoſten auf 
858,56 Zloty feſtgeſetzt, feruer für die Frau Emma Schwartz auf 
104191. Die niedrigen Straßenbaukoſten wurden aus dem 
Grunde ſo feſtgeſtellt, um die Bautätigkeit zu beleben. 

Ein bereits beſchloſſenes Ortsſtatnt, betreffend die Rege⸗ 

der Tätigteit der Gemeindevertretung, wurde vom Kreis⸗ 
ausſchuß genehmigt. - 

Eine Anfrage, wie ſich die Abſtimmung nach der Eingemein⸗ 
dung von Maczeikowitz geſtalten wird, beantwortete der Ge⸗ 
meindevorſteher dahin. daß die Eingemeindung erſt mit dem 1. 
April n. Is. erfolgen kann, weil dann für Maczeikowitz ein 
neuer Faushaltungspian aufgeitellt werden muß. Ungeachlet 
deſſen, können die Wahlen in Chorzow ſchon jetzt, wie angeſetzt, 
ſtat finden, anderenfalls mußten nach dem 1. April für Maczei⸗ 
kowitz Neuwahlen angeſetzt werden. 

Die Beamtenangelegenheiten wurden vorläufig zurückgeſtellt, 
weil noch dieſe Frage mit der Gemeinde Maczeikowißz geregelt 
werden muß, wozu eine beſondere Gemeindevertretung einbe⸗ 
rufen wird. Um eine weitere Belieſerung mit Winterkar⸗ 
toffeln an die hieſigen Ortsarmen vornehmen zu können, wurde 
der Ankauf von zwei Waggons Kartoffeln beſchloſſen. Bei be⸗ 
ſonderer Notwendigkeit wurde der Gemeindevorſteher ermächtigt, 
noch einen dritten Waggon Kartoffeln anzukaufen. 

Nach dem Verleſen des Protokolls fand die Sitzung um 
7.30 Uhr ihr Ende, wobei ſeitens des Gemeinde vorſtehers noch⸗ 
mals die Bitte ausgeſprochen wurde, die nächten Situngen 
vollzählig zu beſuchen. m. 
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linski ein, fo daß die Mitgliederzahl jetzt 73 Perſor. betragt. 
Für die Meiſterprüfung meldeten ſich aus Siemianowitz die 
Herren Kroll, Plutta, Morawietz. Schlinger, Matheinski, os. 
niche und Grzybek Hugo. Die bei der Jubiläumsfeier mit einem 
Diplom ausgezeichneten Mitglieder, und die Spender für den 
Fahnenfonds trugen ihre Namen in das Gedenkbuch ein. Bis 
ſpät in die Nacht hielt ein Tanzkranzchen die Innungsmiiglicoer 
gemütlich beiſammen. 


21. Stiſtungsfeſt des evangelischen Jugendbundes. 

Am Sonntag, den 27. Oktober, feierte der evangeliſche Ju⸗ 
gendbund Siemianowib mit dem Mädchenverein fein 21. Stiftungs⸗ 
feſt. Aus dieſem Anlaß fand nachmittags 3 Uhr ein Feſtgottes⸗ 
dienſt in der evangelischen Kirche ſtatt. Nach dem Gottesdienst 
fand im epangeliſchen Vereinshaus eine Feier ſtatt, welche durch 
eine gemeinſame Kaffeetafel eröffnet wurde. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit wurden an die Sieger im Fauſtball und Schlagball Diplome 
verteilt. Nach einigen Geſangsvorträgen des Mädchenvereins 
hielt Herr Paſtor Wenzlaff⸗Pleß einen intereſſanten Vortrag 
Nach einer Abendbrotpauſe gelangte unter großem Beifall der 
Emakter „Christophorus“ zur Aufführung. Damit erreichte diefe 
ſchbne Feier ihr Ende 


Nadioklnb Siemianowitz. 
o- Am vergangenen Freitag hielt der Radioklub 
Palberaſchen Reſtaurant eine Vorſtands⸗ 


getan, die im Monat Oktober allein drei neue Schulbauten ein⸗ 
weihte. Unter dieſen neuen Schulbauten der Stadt Hindenburg 
befindet ſich eine modern eingerichtete Mittelſchule, die den Na⸗ 
men des verſtorbenen Deutihtumsjührers Thomas Szeziponik 
trägt. Die 

Einweihungsfeier in der Thomas ⸗Szezeponil Schule 


geſtaltete ſich zu einer würdigen Gedächtniskundgebung für den 
leider allzu früh verftorbenen Senator. Oberpräfident Dr. Zur 
kaſchel gedachte in Überaus herzlicher und perſönlicher Axt, die 
feſt allen ſeinen Reden eigen ift, des Freundes und Führer; 
Thomas Szezeponik. Er erinnerte insbefondere an das warme 
Eintreten Szezeponits ſchon in der Vyrkriegszeit für die Rechte 
der Minderheit und des Glaubens. Oberpräſident Dr. Lufaſchel 
bazeichnete weiter die von Szezeponik eingeſchlagene Politik auch 
für die heutige Zeit maßgebend. Dr. Lulaſchek erinnerte an das 
politiſche Teſtament Szczeponiks und erklärte, daß er ſich von 
dieſer Linie memals abdrängen laſſen werde. auch wenn zeit 
weilig Migßerſolge eintreten ſollten. Denn Kecht ift höher als 
Gewalt und die Rechte der Minderheit und des Glaubens find 
höher als Staatsgewalt und hängen an den Sternen. 

Mit dieſem Bekenntnis für Thomas Szczeponik hat der 
Oberpräſident ein neues Zeugnis für die logale Behand: 
lung der Minderheit in Deutſchoberſchleſien abgelegt und 
durch dleſe Erklärung erneut gezeigt, daß die preußiſche Staats⸗ 
regierung in Deutſchoberſchleſen in jeder Beziehung gewillt ift, 
f der Minderheit und des Glaubens zu achten und zu 

en. N 

Daß es mit dieſem Willen der preußiſchen Regierung durch⸗ 
aus ernſt iſt, iſt erſt kürzlich von den Völkerbundskommiſſaren, 
die in Deutſchoberſchleſien zu Beſuch weilten. ausdrücklich aner⸗ 
kannt worden Die Minderheit in Deutſchoberſchleſien Hat jeg⸗ 
liche Freiheiten. Dieſe Freiheiten werden insbeſondere aber auch 
der Minderheſt in Deutſchoberſchleſien gewährt auf dem Gebiete 
der Kirche und Schulen. 

Die neuen Schul bauten, die in Deutſchoberſchleſien in den ley⸗ 
ten Jahren in großer Zahl erſtellt wurden, find durchweg nach den 
modernsten Erfahrungen gebaut. Schon von Außen machen alle 
neuen Schulgebäude einen ſehr ſchmucken und freundlichen Ein: 
drud. Im Junern aber find die neuen Schulgebäude geradezu 
reine Schmuckkäſten. Mit allen Einrichtungen moderner 
Hygiene verſehen und allen Neuerungen modernen Schulbeiries 
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Ming ab. Es wurde beſchloſſen, den Vereinsapparat einem 
itgliede zu Verſuchszwecken zu überlaſſen Ferner wurde 
als Vereinslokal das Reſtaurant Prochotta auf der ulica 
Stabika (Promenadenreſtaurant) beſtimmt. Die nächſte 
Monatsvetſammlung am 7. November d. Is., findet bereits 
in dem neuen Vereinslokal ſtatt. Der in der letzten Monats» 
verſammlung auf den 9. November feſtgelegte Familien⸗ 
abend findet erſt am 30. November d. Is. im neuen Vereins⸗ 
lokal ſtatt. Zutritt zu dieſer Veranstaltung haben nur 
Mitglieder und deren nächſten Angehörigen. 


Laurahütte ohne Wafer. 

o Seit Montag vormittag ijt Siemianowig wieder einmal 
ohne Waſſer. Wie verlautet, ſoll auf der Roſaliengrube ein Defekt 
entſtanden ſein. Es wäre doch angebracht, wenn bei ſolchen Vor⸗ 
fällen die zuſtändigen Stellen die Einwohnerſchaft rechtzeitig da⸗ 
von in Kenntnis fetzt, damit ſich dieſe mit Waſſer versorgen 
können . 


Gemütliche Hochzeit. 

„ Auf der Wehowskiſtraße in Sicmiauowitz wurd. Ende 
vergangener Woche eine Hochzeit gefeiert. Am näckſten Morgen 
ſchlug der junge Ehemann in der Begeiſterung ſamtliches Ge⸗ 
ſchirr kurz und klein. a 


bes eingsriätet, laden dieſe neuen Schulen geradezu ein zum 
Schulbefuch. In eine ſolch ſchöne Schule möchte man gleich noch 
einmal gehen. Den Foriſchritt auf dem Gebiete der Schulbauten 
kann man am beiten erkennen, wenn man mit den neuen Schul⸗ 
gebauden die alten häßlichen Schulrohbauten vergleicht, die mit 
ibrem ſchwarzen finſteren Aussehen wirklich nicht zur Hebung der 
Schulluſt beigetragen haben. 

n den neuen Bauten ſoll eine neue Generation, die Zukunft 
Oberſchleſiens, heranwachſen. Dleſe neue Jugend lernt aber auch 
heute nach ganz neuen Methoden. In den Zeiten des Zeppelins, 
der in wenigen Tagen die Welt umſegelt, iſt natürlich auch der 
Schulbetrieb ganz anders geworden. Die moderne Technik hat 
auch auf die Geſtaltung des Unterrichtes eingewirkt. Das tech⸗ 
niſche Zeitalter verlangt, daß auch die Jugend ſchon in der 
Schultechnit modern erzogen wird. Man erlebt es ja nicht ſel⸗ 
ten, daß heute ein kleiner Schulkube von einem Auto und einer 
Maſchine öfters viel mehr weiß, als mancher Erwachſene. Auch 
die neue Erfindung unſeres Jahrhunderts, der Rundfunk, iſt ein⸗ 
gezogen in die Schulen. Bei den deutſchen Sendern ſind be⸗ 


ſondere 
Schul⸗Funkſtunden 


eingerichtet worden, die in den einzelnen Schulen abgenommen 
und abgehört werden. Für dieſen Zweck haben bereits über 
go oberſchleſiſche Schulen, auch hier wieder in den länd⸗ 
lichen Grenzgebieten in erſter Linie, Rundfunk⸗ Apparate 
für den Schulgebrauch erhalten. Ein beſonderer Miniſterialbeſuch 
vom preußiſchen Kultusminiſterium galt dem Thema „Rundfunk 
und Schule“. Auch Hierbei iſt von preußiſcher Seite für die 
Schulen viel getan worden. Die Rundfunkapparate wurden zum 
ee Teil geſchenkweiſe von Berlin zur Verfügung 
gestellt. 

Das oberſchleſiſche Schulweſen hat jedenfalls in den letzten 
Jahren einen vielfältigen Auftrieb erhalten. Neue Schulgebäude, 
neue Unterrichtsmethoden, neue techniſche Errungenſchaften haben 
dem oberſchleſiſchen Schulleben ein ganz neues Geſicht gegeben. 
Die oberſchleſiſche Schule marſchiert mit der Zeit. Die Schule iſt 
beute nicht mehr Lehrerin von Vergangenheit ſie iſt heute beſte 
Gegenwart ſelbſt und erzieht ſo, indem ſie Schriti hält mit der 
Zeit, am beiten für die Zukunft. — Wilma. 


Im Nebel gegen einen Betonmaſt. 

⸗o⸗ Infolge ſtarken Nebels fuhr das Auto Sl. 3652 des 
Autoverleihers M. aus Siemianowitz, ul. Glowackiego, in 
den Abendſtunden bei Alfredſchacht gegen einen Betonmaſt. 
Der Anprall war ſo heftig, f der Führer des Wagens, 
der Beſitzer ſelbſt, das Bewußtſein verlor und von einem 
anderen Auto in ſeine Wohnung geſchafft werden mußte. 
Das Auto ſelbſt wurde vollkommen demoliert und mußte 
abgeſchleppt werden. 


Von der Badeanſtalt. 

:5: Die Badeanſtalt in Siemianowitz hat ſich für die Win⸗ 
terſaſſon eingerichtet. Die Temperatur des Waſſers beträgt 23 
bis 25 Grad und die des Raumes 28—30 Grad, fo daß auch in 
der kälteren Jahreszeit gebadet werden kann. 


Desinfekrions arbeiten. 

8 Die Desinfektionsarbeiten im Knappſchafts⸗ 
lazarett ſind beendet. Die Abteilung für innere Krank⸗ 
heiten bezieht bereits Montag wieder den Pavillon, während 
in den anderen Sälen noch Renovierungen vorgenommen wer⸗ 
den, die noch mindeſtens 14 Tage in Anſpruch nehmen dürften 


Vermißt. 

0: Seit Anfang Oktober wird der 44 jährige Arbeiter Gol⸗ 
nejt von der ul. Matejli in Siemianowitz, vermißt. Der Ber: 
mißte wird wie folgt beſchrieben: Größe 1,65 Meter, hellblondes 
Haar, hellblaue Augen, geſunde Zähne, eine Hand iſt tätowiert 
und zeigt eine Taube. Bekleidet war Golneſt mit einem ſchwar⸗ 
zen Drillichrock, braunen Mancheſterhoſen, blauer Dreikantmütze 
und ſchwarzen Schuhen. Der Vermißte hat Perſonalausweiſe 
bei ſich. Perſonen, welche über den gegenwärtigen Aufenthalt 
des Vermißten Auskunft erteilen können, mögen das nächſte 
Polizeikommiſſariat oder Polizeipoſten in Kenntnis ſetzen. 


- Konjunktur. 

„S- Das. Grobblechwerk der Laurahütte iſt mit Aufträgen 
genügend verſehen. Die Betriebsräte hatten mit dem Avbeits⸗ 
inſpektor eine Konferenz, wobei man wieder wegen der Einſtel⸗ 
lung des Hochofens 5 verhandelte. Die Verhandlungen waren 
aber reſultatlos. An demſelben Tage verhandelten Arbeiter⸗ 
vertreter mit der Hüttenverwaltung über den Betrieb im Gas: 
rohrwerk. Dieſe Abteilung arbeitet wegen mangelnder Aufträge 
höchſtens 8—10 Schichten monatlich. 


Von der Georggrube. 

es. Die Abmontierung der Georggrube in Eichenau wurde 
von der Firma Latuſſek in Kattowis übernommen. Sie begann 
mit der Niederlegung und dem Ausbau des Keſſelhauſes. Auch 
auf dem zur Georggrube gehörenden Idaſchacht werden Demon⸗ 
trerungsarbeiten vorgenommen. 


Grubenunfall. 
:= Das Opfer der Uuvorſſichtigkeit eines 
Kameraden iſt der Häuer Joſef Wilczek von der 


Myslowitzer Chauſſee in Siemianowitz geworden. W. war mit 
ſeinem Kameraden Wilhelm Fuhrich vor einem Kohlenort im 
Glücksflöz des Ficinusſchachtes beſchäftigt. Beide machten das 
Ort mit 4 Sorenglöchern ſchießfertig, als die elektriſche Zündung 
verſagte. W. ging vor Ort. um feftzuſtellen, ob die Schieß⸗ 
leitung nicht unterbrochen wäre. In dem Moment gingen alle 
4 Sprenglöcher ab, und riſſen dem Unglücklichen den ganzen 
Unterleib auf. Fuhrich hatte vergeſſen. daß ſich ſein Kamerad 
vor Ort befindet und ſetzte die elektriſche Zündmaſchine in Be⸗ 
trieb. Die Grubenverwaliung disqualifizierte den Unglücks⸗ 
häuer und verlegte ihn nach Uebertage. Wilczek, an deſſen 
Aufkommen gezweifelt wird, wurde ins Knappſchaftslazaret: 
geſchafft. E 
Menſchenauflauf. 
:5: Am Sonnabend, abends 7 Uhr, verurſachte ein komi⸗ 
ſches Gerücht einen großen Menſchenauflauf. Anläßlich der jüdi⸗ 
ſchen Feiertage verſammelte ſich die jüdiſche Gemeinde in Sie⸗ 
mianowitz in ihrem Bethauſe. Irgend jemand verbroitete das 
Gericht, daß ſoeben ein chriſtlicher Knabe zum Schlachten in das 
Bethaus geſchafft worden wäre. Tauſende von Neugierigen ver⸗ 
sammelten ſich an der Ecke Beuthenerſtraße und ſperrten den 
Verkehr vollſtändig. Die Polizei konnte nur mit Mühe den 
Menſchenauflauf zerſtreuen und die Leute von der Haltloſigkeit 
diejes Gerüchtes überzeugen. 


Uraufführung des neuesten Ufa-Filmes unter dem Titel 


an denen die Brandung scbäumt, usw. siehe Text. 


Außerdem ein zweiter Filmschlager: 
betitelt 


wird der Besuch des Kino-Apollo sich lohnen 
Programmbeginn ab 4 Uhr 
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KINO APOLLO 


Siemianowice, Dworcowa » Tel. 1028 


Ab Dienstag, den 29. bis Do.inerstag, den 31. Oktober 1929 


DieSchmusslerhrautvon Halorka 


mit der Filmgröße JENNY JUGO als Hauptdarstellerin. 


Dieser Film führt uns auf die malerische, spanische Insel 
Malorka, einem der schönsten. zaubervollsten Fleck der Erde. 
Blühende Gärten in tausend Farben, steil abstürzende Felsen, 


Der geheimnisvolle club 


in 2 Serien mit HARY PEREL, der belichten Filmbombe. 
In Anbetracht des reichhaltigen und gut gewählten Programms 


nachmittags. 


Frechheit. 
es. Im Badehauſe von Richterſchächte in Siemianom tz 
wurde ein kongreßpolniſcher Arbeiter aufgefordert, den ſpäter 
zum Baden nachgetommenen Arbeitern Platz zu machen. Dies 
tat er dadurch, daß er den Arbeiter F. mit der Karbidlampe vor 
den Kopf ſchlug. Darüber waren die anderen Arbeiter ſehr er- 
regt und verprügelten dieſen frechen Menſchen derartig, daß er 


flüchten mußte. 
Nadaubruder. 5 

e5: Der Maſchinenſetzer K. in Siemianowitz ließ feinen 
Freund G. gehörig Bier trinken, worauf derſelbe grob wurde 
und eine Schlägerei verurſachte Er wollte mit einer Bank das 
ganze Lokal demolieren, wurde daran aber durch das Einſchreiten 
der Polizei gehindert. Als ſich G. aber bei der polizeilichen 
Vernehmung auch noch an der Polizei vergreifen wollte, wurde 
er gleich auf der Wache behalten, wo er nun über ſeine Helden⸗ 
tat nachdenken kann. 


Vom Wochenmarkt. 

8. Den heurigen ziemlich gut beſuchten Wochenmarkt be⸗ 
lebten die Farben der zahlreichen Kränze mit den bunten Blu⸗ 
men und das viele Tannengrün. Die Preiſe waren gleichblei⸗ 
bend und betrugen für 1 Pfd. Birnen 80 Groſchen, Grünzeug 1 
Zloty, Zwiebeln 30 Groſchen und Kraut 20 Groſchen, 3 Pfund 
Aepfel 1 Zloty, 1 Kopf Blumenkohl 50 und Welſchkohl 30 Gry⸗ 
ſchen, 1 Bund Mohrruben 20 Groſchen. 1 Pfund Kochbutter 3 
Zloty, Eßbutter 3,40 Zloty, Deſſertbutter 3,60 Zloty, 4 Eier 1 
Zloty. 1 Pfund Rindfleiſch 1.40 Zloty, Kalbfleiſch 1.30 Zloty, 
Schweinefleiſch 1,80 Zloty, Speck 1.80 Zloty, Talg 1.20 Zloty. 
Krakauerwurſt 2.20 Zloty, Leberwurſt 220 Zloty, Preßwurſt 
2.20 Zloty und Knoblauchwurſt 2 Zloty. 


Diebſtahl. 

-5: Die Invaliden⸗Eheleute Nierada von der Richterſtraße 
in Siemianowitz gingen zuſammen in den Stall, um die Schweine 
zu füttern. Dio Frau ſchloß wohl die Wohnung ab, ließ aber 
den Schlüſſel ſtecken. Ein unbekannter Bettler ſchloß die Woh⸗ 
nung auf, nahm von der Wund eine Taſchenuhr im Werte von 
60 Zloty und entkam unerkannt. 


Uraufführung im Kino Apollo. 

8 Der neueſte Ufajilm: „Die Schmugglerbraut von Ma: 
lorka“ erlebt ſeine Uraufführung für Polen im Kino „Apollo“ 
Siemiauowice. Der Film läuft ab Dienstag, den 29. 10. bis 
Donnerstag. 
Inſel Malorka, einem der ſchönſten, zaubervollſten Fleck der Erde. 
Blühende Gärten in tauſend Farben, ſteil abſtürzende Felſen, an 
denen die Brandung ſchäumt. Ein Schmugglerboot gleitet in 
der ſinkenden Nacht über die Wellen, in dem zwei Männer um 
die Gunſt der „Schönen“ (Jenny Jugo) kämpfen. Die drei 
fallen in die Hände der Polizei, können jedoch fliehen. Der Führer 
der Bande will Pepita ſeinem Rivalen eutreißen, jener jedoch 
denkt nur an die Rettung des Mädchens. Während einer um⸗ 
kommt, wird der andere Freier mit ſeiner Geliebten vereinigt. 
Der Film läuft teilweiſe koloriert. Als 2. Schlager erſcheint auf 
der Leinwand der dramatiſche Film „Der geheimnisvoll? Klub“ 
mit dem berühmten Filmakrobaten Harry Piel. 

* 


Sportliches 


Achtung, Skiläufer! 

Am Montag. den 4. November hat der „Schkeſiſche 
Winterſportverein“, im „Chriſtl. Hoſpiz“ Kattowitz, ulica 
Jagiellonska, ſeine erſte große Verſammlung und ladet alle 
Skiläufer, Damen wie Herren, dazu ein. Auch für Anfänger 
iſt dieſe Verſammlung äußerſt wichtig, denn auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht neben den „Neuaufnahmen“ auch die Be⸗ 
ſprechung der abzuhaltenden „Trockenſkikurſe“, deren Wert 
heute allgemein anerkannt wird. Außerdem wird ein Mit⸗ 
glied in einem Vortrag: „Wie kaufe ich mein Skigerät und 
wie halte ich es in Stand“ ſeine Erfahrungen mitteilen, ſo 
daß dem Anfänger manche bittere Enttäuſchung erſpart 
werden kann und mancher Fortgeſchrittene Aufklärung über 
ihm unerklärliche Mängel ſeiner Sportausruſtung erhält. 
Ein Eintragen in die Mitgliedsliſte ſchon jetzt, iſt unbedingt 
wichtig, denn nur dann kann man auf eine rechtzeitige Zu⸗ 
ſtellung der für die Bahnermäßigung nötigen Ausweiſe 
rechnen. Aehnliche Verſammlungen werden in Kürze in 
den umliegenden Städten einberufen werden. Ski⸗Heil! 


ul.Bytomska(<Beuthenerstr.) Nr. 2 


Schweinschlachten 


Mittwoch, der 30, Oktober, abends 6 Uh "WELIFLEISCH 
Donnerstag, 31, vorm. 10 Uhr WELLFLEISCH u. WELLWURST 
abends BRATWURST, SAUERKOHL UND KARTOFFELN 
Für gute Getränke wird Sorge getragen. 
Es ladet freundlichst ein Der Wirt. 
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Kontoriſtin mas 


Handarbeitz-Bühern! 
für ſofort geſucht. Pol⸗ 


Neue Bände: 
ſce Sprackenntniſſe Je Se denen 
1 prachkenniniſſe ter, rden nungen 
erforderlich. Schriftliche Häkel⸗ und Strickkleidung. 
Bewerbungen mit An⸗ 
gabe d. Gehaltsanſprüche 


neue Modelle für Damen und 


99e 


Kinder 
Iſtet-Arbelten U, IV, Mo- 
tive für Dorhänge, kleinere 


an Di Geſchäftsſtelle n größere Decken 
iefer itung. reuzſtich III, neue, ofelfejtt 
Ze tung verwendbare Muſter * 

a je mur 20. 1.50 


| Ausfährl. Verzelchniſſe umionk 


Drucksachen 


liefert ſchnell und preis⸗ 
wert die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Uberall erbältlich, auch 
unter Nachnahme vom 


Verlag 
Otto Beyer, Leipzig, 


5886777. 


Dieſer Film führt uns auf die maleriſche ſpaniſche 


Restamant . Du da 666660060600 HH HH 


. 


Goltesdienſtordnung: 


Katholische Pfarrkirche Siemianowitz. 
Mittwoch, den MW. Oktober. 


1. hl. Meſſe für verſt. Anna Terwonka. 
2. hl. Meſſe für verſt Kiljana Kluſt. 
3. hl. Welle für ein Jahrkind Steſanie Halchef, 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 
Mittwoch den 30. Oktober. 
6 Uhr: für verst. Ludwig Czernetzki. 0 
6% Uhr: für verst. Bertha CTyris und für verst. Eltern. 
7 Uhr: für das Brautpaar Pierzynga⸗Pyla. 
Donnerstag. den 31. Oktober. 
6 Uhr: für verſt. Eufrozyne Wollek und Großeltern Wollek 
und Schymrosczyk. 
6% Uhr: für Verſt. unſerer Parochie. 
7 Uhr: für Verf aus der Verwandtſchaft 
und für verſt Eduard Wiesner. 


Enangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Mittwoch den 30. Oktober. 
7% Uhr: Jugendbund 
Donnerstag, den 31 Oktober. 
9 Uhr: Reformations Schulgottesdienſt. 
Die Abendandacht fallt aus. 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 


Vorzeichen eines ſtrengen Winkers 


Aus verſchiedenen Anzeichen in der Tier⸗ und Pflanzen- 
welt, die auf lange Erfahrungen des Volkes zurückgehen, iſt 
bereits des öfteren behauptet worden, daß der Winter, der 
uns bevorſteht, beſonders ſtreng ſein und bald eintreten 
werde. Daß auch die Wiſſenſchaft 55 ähnlichen, wenig er⸗ 
freulichen Ergebniſſen gelangt iſt, betont der Meteorologe 
F. Groißmayr in der Wochenchrift „Die Umſchau“. Nach 
ſeinen ſtatiſtiſchen Feſtellungen iſt es eine Erfahrungstat⸗ 
ſache, daß die Witterung unſerer Wintermonate in irgend⸗ 
einem Zuſammenhang mit den großen Ueberſchwemmungen 
in Indien und Aegypten ſteht. Immer wenn aus den nord⸗ 
weſtlichen Provinzen Indiens im Auguſt und September 
Ueberſchwemmungen gemeldet werden, und ebenſo der Nil 
ausgedehnte Hochwaſſer im Sommer und Herbſt zeigt, tritt 
bei uns etwa ein halbes Jahr ſpäter große Kälte auf Nun 
ſind diesmal die durch den Indus hervorgerufenen Waſſer⸗ 
kataſtrophen beſonders furchtbar geweſen und ebenſo erlebte 
das Nilland die ſtärkſte Hochflut ſeit 1878. Dies kann als 
ein faſt untrügliches Anzeichen für einen ungemein ſtrengen 
Winter 1929/30 in Mitteleuropa gelten. Den großen Hoch⸗ 
waſſern des Nils iſt in allen Jahren, in denen ſie ſeit 1869 
aufgetreten ſind, ſtets ein kalter Winter in den deutſchen 
Landen gefolgt. Aus anz anderen Geſichtspünkten iſt der 
bekannte Tonnenfleckenforſcher Memery zu demſelben Er⸗ 
gebnis gelangt; ex gründet ſelpſt feine Annahme auf die 
Wiederkehr der gleichen Witterung nach neun Sonnen⸗ 
fleckenperioden, alſo immer nach einem Jahrhundert. Da 
der Winter 1829/30 bedeutende Kälte brachte, ſo müſſen wir 
auch diesmal damit rechnen. 


Was dee. 


Kattowitz — Welle 408,7. 

Mittwoch. 12.05 und 16.45: Schallplattenkonzert. 17.15: 
Vortrag. 17.45: Unterhaltungskonzert. 19.10: Muſik. 19.20: 
Vortrag 19,45: Verſchiedene Berichte. 20.30: Muſikaliſche 
Abendveranſtaltung. 22: Berichte. 

Donnerstag. 12.10: Mittagskonzert auf Schallplatten. 17.15: 
Vartreg 17.45: Kummermuſik. 19.30: Vortrag in der Abteilung 
Sport 20.05: Von Krakau. 21.30: Von Wilna. 22.15: Berichte 
und Tanzmuſik. 


Figa, Morawietz 


Verantwortlicher Redakteur: Neinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag. „Vita“, naktad drukarski, Sp. z gr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29 


Fabrikate 


sind Glanzleistungen küchenchemischer Er- 
rungenschaſten u. werden von erfahrenen Haus- 
frauen als Perlen Im Küchenschatz bezeichnet. 


Die bekanntesten Marken sind: 
Dr. Oetker’s Backpulver „Backin“ 
Dr. Oetker's Vanillin-Zucker 
Dr. Oetker’s Pudding-Pulver 
Dr.Oetker’s „Gustin“ _ 
Dr. Oetker's Milcheiweiß-Pulver 
Dr. Oetker's Rote Grütze 
Dr. Oetker's Einmache-Hülfe 


u. J. w. 


Dr. A. Oetker 
Bielefeld. 
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